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Kirchliche Nachrichten
Pfarramt Meinhard 1 (Jestädt, Motzenrode, Hitzelrode, Neuerode):
Pfarrerin Jutta Groß, Telefon 0 56 51/2 02 23, E-Mail: pfarramt.jesta-
edt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2 (Schwebda, Frieda, Grebendorf): Pfarrer Rai-
ner Koch, Telefon 0 56 51/5518, E-Mail: pfarramt.schweb-
da@ekkw.de
Mittwoch, 20. Dezember:
18.30 Uhr Innehalten im Advent in Grebendorf.
Donnerstag, 21. Dezember
19 und 20.30 Uhr Auftanken - Zeit der Stille in Schwebda
Sonntag, 24. Dezember
Christvesper mit Krippenspiel um 15.30 Uhr in Hitzelrode, 16 Uhr in
Neuerode, 16 Uhr in Grebendorf, 16.45 Uhr in Jestädt, 17 Uhr in Frie-
da, 17.30 Uhr in Schwebda, 18 Uhr in Motzenrode
Christmette 22 Uhr in Schwebda, 22.30 Uhr in Jestädt
25. Dezember: Gottesdienste mit Abendmahl um 9.15 Uhr in Neue-
rode, 9.30 Uhr in Frieda, 10.30 Uhr in Grebendorf, 10.30 Uhr in Hit-
zelrode.
26. Dezember: Gottesdienste mit Abendmahl um 9.15 Uhr in Mot-
zenrode, um 10.30 Uhr in Jestädt und 10.30 Uhr in Schwebda.

Kurz notiert
Wasserzählstände melden
Mit Schreiben vom 16.11.2017 wurden alle Grundstückseigentümer
gebeten, die Wasserzähler selbst abzulesen und der Gemeinde die
Stände bis zum 12.12.2017 zu melden. Leider sind nach Terminab-
lauf etwa 20 Prozent der Wasserabnehmer dieser Bitte noch nicht
nachgekommen. Es wird daher nochmals um die Abgabe der noch
fehlenden Zählerstände bis spätestens zum Donnerstag, 21.12.2017,
gebeten. Bei Nichtabgabe erfolgt eine Schätzung des Verbrauches,
was einen zusätzlichen Verwaltungsaufwand bedeutet.

Stammtisch der Alters- und Ehrenabteilung
Die Alters- und Ehrenabteilung der Freiwilligen Feuerwehr Frieda
trifft sich am Donnerstag, 28. Dezember 2017, um 18 Uhr zum ge-
mütlichen Stammtisch in der Gaststätte Zum Schwan in Frieda. Der
Vorstand wünscht allen frohe Weihnachten und ein gutes Jahr
2018.

• dass die über 60 Vereine
in ihrer wichtigen ehrenamtli-
chen Arbeit Unterstützung
durch die Gemeinde erfahren

• dass die Eltern ihre Kinder
in den drei Kindergärten der
Gemeinde gut betreut wissen

• dass unsere älte-
ren Mitbürger von
der Gemeinde nicht
allein gelassen wer-
den

• dass die Sicher-
heit in Meinhard
durch die Feuerweh-
ren gewährleistet
wird.

23 Gemeindever-
treter wurden von
den Bürgern ins Par-

lament entsandt, um deren In-
teressen wahrzunehmen. Sie-
ben Gemeindevorstandsmit-
glieder stehen mir zur Seite.
Sie alle, wie die Ortsbeiräte,
tun das ehrenamtlich in der
Freizeit – lieben Dank!

Der Haushalt der Gemein-
de Meinhard schließt in 2017
sowie bereits in 2016 mit ei-
nem Überschuss ab. Die
Schulden konnten merklich
dezimiert werden und wir
sind in einem ruhigeren fi-
nanziellen Fahrwasser ange-
kommen. All das wäre ohne
das wohlwollende Verständ-
nis von Ihnen/von euch zu
Sparmaßnahmen und auch
zu finanziellen Mehrbelas-
tungen nicht möglich gewe-
sen – Danke! Und die Ehren-
amtlichen haben in 2017 wie-
der schier Unglaubliches in
allen Ortsteilen geleistet. Der
gemeindliche Bauhof hätte
alle diese Arbeiten nicht ge-
schafft – ich sage euch allen
von Herzen Danke.

Ich wünsche uns nun allen
ein paar besinnliche Feiertage
und natürlich einen guten
Rutsch.

Ihr/euer Bürgermeister
Gerhold Brill

W eihnachten steht vor
der Tür, und es sind

dann nur noch wenige Tage,
dann huscht das Jahr 2017
durch die Hintertür in die Ver-
gangenheit, und durch die
Haustür kommt froh be-
schwingt das Jahr
2018 herein. Viele
hoffen, dass es ein
besseres Jahr wird;
viele haben Pläne,
die sie im neuen
Jahr umsetzen wol-
len. Ich wünsche da
jedem ein Quänt-
chen Glück, dass die
Gesundheit besser
wird; dass die finan-
ziellen Gegebenhei-
ten sich zum Positiven verän-
dern; dass Prüfungen einen
guten Verlauf nehmen; dass
die Harmonie in unserer klei-
nen Landgemeinde im Vorder-
grund steht.

Wertschätzung und Harmo-
nie sind auch das Elixier einer
guten Nachbarschaft. Die Ge-
meinde Meinhard ist der
Nachbar aller seiner Bürger.
Gleich am Gehweg vor der
Haustür beginnt die Nachbar-
schaft. Die Gemeinde ist kein
imaginäres Gebilde, sie ist als
Nachbar seiner Bürger überall
präsent. Oder wenn man es
noch mehr zuspitzen will, sie
ist omnipräsent. Sie ist dabei,
wenn das Leben in der Ge-
meinde beginnt, zwischen-
durch und wenn es endet.

Die Gemeinde
• kümmert sich darum,

dass Wasser, Strom, Gas und
Telekommunikation ins Haus
kommen

• dass das Abwasser und der
Abfall vom Grundstück ent-
sorgt werden

• dass die Straßen beleuch-
tet und im Winter geräumt
werden

• dass die sieben Dorfge-
meinschaften lebens- und er-
lebenswert sind und bleiben

Weihnachtsgrüße
aus dem Rathaus
Bürgermeister Brill über das Jahr in Meinhard

Gerhold
Brill

wir kamen pünktlich zum Ab-
schlusskreis wieder im Kin-
dergarten an.

in Ellis Landcafé. Nach vielen
Eindrücken endete somit ein
aufregender Vormittag und

der Tafel. Im Anschluss daran
ging es zum gemeinsamen
Frühstücken nach Schwebda

D ie Schlaufüchse aus dem
Kindergarten Sonnen-

schein besuchten jetzt für ei-
nen Vormittag die Eschweger
Tafel, um gesammelte Le-
bensmittel zu überreichen. Es
ist schon zur Tradition gewor-
den, dass im Rahmen der Mar-
tinsfeier Lebensmittel von
den Eltern gespendet werden.
Adventskalender, Kaffee, Tee,
Zucker, Mehl, Nudeln, Gemü-
se und Obst in Dosen waren
nur einige Dinge davon.

Tütenweise schleppten die
Kinder die Lebensmittelspen-
den in die Räume der Tafel.
Dort wurden dann alle schon
von Margot und Siegfried Fur-
chert sowie Eckhard Göller er-
wartet. In dem folgenden Ge-
spräch erfuhren die Kinder et-
was über die Tafel und die Aus-
gabe der Lebensmittel an die
Bedürftigen. Anschließend hal-
fen dann alle mit, die Tüten
auszuleeren und auf einem
Tresen aufzubauen. „Wir wa-
ren überwältigt von der gro-
ßen Spendenbereitschaft der
Eltern“, heißt es vonseiten des
Kindergartens Sonnenschein.

Mit einem gemeinsamen
Foto zur Erinnerung und dem
Versprechen, nächstes Jahr
wiederzukommen, verab-
schiedeten sie sich vom Team

Kinder spenden Lebensmittel
Vorschüler aus dem Kindergarten Sonnenschein besuchen die Eschweger Tafel

Überwältigt von der Spendenbereitschaft: Die Kinder aus Frieda überbrachten der Eschweger Tafel
die Lebensmittel, die ihre Eltern zuvor gespendet hatten. Foto: privat

Im Einsatz, sobald Schnee fällt: das Räumfahrzeug der Gemeinde Meinhard. Foto: privat

Geldstrafen. Verletzt sich ein
Passant auf einem nicht ge-
räumten Gehweg, kann er zu-
dem Schadensersatz verlan-
gen.

? Muss man als Mieter auch
Schnee schippen?

! Grundsätzlich ist der Ver-
mieter für den Winter-

dienst verantwortlich. Aber er
kann über den Mietvertrag
oder die Hausordnung auch
die Mieter in die Pflicht neh-
men.

? Und wenn ich keine Zeit
habe, selbst zu schippen?

!  In diesem Fall oder auch,
wenn man im Urlaub ist

oder wegen Krankheit nicht
in der Lage, den Weg zu räu-
men, muss man eine andere
Person finden, die den
Schnee schippt. Die Verant-
wortung bleibt aber beim An-
lieger.

!  Gehwege müssen grund-
sätzlich in der Zeit von 7 bis

20 Uhr freigeräumt sein. Bei
Schneefall muss unverzüglich
geschippt werden.

? Was darf man zum Streuen
benutzen?

!  Als Streumaterial sollten
nach Möglichkeit Mittel

wie Sand und Splitt verwendet
werden.

? Darf Streusalz überhaupt
verwendet werden?

!  Salz darf gestreut werden,
aber nur, um festgetretene

Eis- oder Schneerückstände zu
beseitigen. Die Salzrückstände
müssen unmittelbar nach
dem Auftauen entfernt wer-
den.

? Was passiert, wenn man ge-
gen die Regeln verstößt?

!  Wer sich nicht an die Re-
geln hält, dem drohen

Grundstück freigeräumt wer-
den. Ein Beispiel aus dem
Nachbarkreis: In Körle und
Guxhagen gilt zusätzlich: Bei
Eisglätte müssen Gehwege
rutschfest werden, Überwege
in einer Breite von mindes-
tens zwei Metern.

? Muss man als Anwohner
auch die Fahrbahn von

Schnee und Eis befreien?

!  Nein, aber wenn man vor
dem eigenen Grundstück

räumt, darf der Schnee nicht
einfach auf die Fahrbahn ge-
schippt werden. Das ist nur
zulässig, wenn es erstens un-
zumutbar ist, den Schnee an
eine andere Stelle zu bringen
und wenn zweitens dadurch
der Verkehr, insbesondere die
Räumfahrzeuge, nicht behin-
dert werden.

? Bis wie viel Uhr müssen die
Wege geräumt sein?

Am vorletzten Wochenen-
de hat es Beschwerden

von Bürgern bezüglich des
Winterdienstes der Gemeinde
gegeben. Hessenweit kam es
an diesem Sonntagnachmittag
zu über 400 Unfällen. Fast 70
Prozent der Flüge auf dem
Frankfurter Flughafen muss-
ten storniert werden. Bürger-
meister Gerhold Brill nimmt
Stellung:

„Grundsätzlich muss festge-
halten werden, dass die Win-
terdienstbereitschaft aktiviert
wird, sobald sich die Wetter-
prognosen bestätigen. Ziel des
Winterdienstes ist es dabei in
der Regel, im Zenit des Schnee-
falles zu 100 Prozent auszurü-
cken. Beim Winterdienst der
Gemeinde Meinhard wird das
komplette Personal des Bauho-
fes zum Einsatz gebracht. Am
vorletzten Sonntag setzte der
Schneefall um 14 Uhr ein. Um
15 Uhr ist der Winterdienst in
die Ortsteile ausgerückt -
Schwerpunkt war die Hessi-
sche Schweiz. Die Vollräu-
mung in allen sieben Ortstei-
len und die Vorstreuung für
die Nacht konnten um 21.30
Uhr beendet werden.“ Bürger-
meister Gerhold Brill bittet die
Bürger um Verständnis, wenn
der Bauhof nicht gleich überall
sein kann, wenn starker
Schneefall einsetzt.

Diese Regeln gelten für
Hauseigentümer, wenn
Schnee gefallen ist:

? Welche Bereiche müssen
Anwohner selbst von

Schnee und Eis befreien?

!  Die Gehwege und die Zu-
gänge zur Fahrbahn und

zu Gründstückseingängen
müssen in einer Breite von
mindestens 1,25 Metern ge-
räumt werden. Ist in Fußgän-
gerzonen oder verkehrsberu-
higten Bereichen kein Geh-
weg vorhanden, muss ein
mindestens 1,50 Meter brei-
ter Streifen vor dem eigenen

Nicht überall gleichzeitig
Bürgermeister reagiert auf jüngste Beschwerden beim Winterdienst in diesem Jahr


